




Bittre Kelage
Ubber dem zwar ſeligen
Doch allzu baldigen Ableiben
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Th drnet kuch ihetrlüen Thraten Ovellen!

ef uſKein nchbem he ich diechlüch
Uund des verwundten Hertzeus Blut
Durch irgend eine kluge Küumſt zu ſtellen.

Beweint) vernunfftbegabte Seelen
S enfalſcen Egemm der kurtzen und vern
Eo uis ohn Vnde pnrg

J
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Hier mut ein rommes Water Atechrerbtufve

Und emen vielgelieblkkn Eohj
In ſeinen Fruhungs-Jadrenſcheun

D—t Wuttrr het des ruurens übnteſn
J Dort ſicht man einen werthen Sohn verſencen

Unid ſinen Vater auth fo gar
Oe lt Rruo er ettat  Honnünag töctſ J

Mit Wermuth villis Nnntuferg erancken
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Vto vrs iun rdEriterr Nach
J ie nnt/ t e ſeru ſt vertrauen?J Ach! allesift iüt Satd/bil
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J Und bloſſer Unheſtandäi— Wer will ſeinwghres Glua auff ſohhe m runde bauen?
Das eiſen feſte Band die krruften grtundichafft bricht
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Andrer Satz
Iſt denn kein Schild mehrinder Welt zu ſinden
Vadurch ein wohlverdienter Mann
Des ſtrengen Todes Stachel kan
In ſeinem kuhnen Anfall uberwinden?
Was ſoll man von der tapfferncunend ſagẽ?
Weiß ſie den Sturm dergrſſtenn oth/
Und nicht auch den ergrinumten Todt
Mit ihren edlen Waffen abzuſchlagen?

Jadieſer Konigin muß alfes weichtn
Oie reine Tugtun;ſitzet noch
Sowohſruerſuahrtund wunderhoch
Dafß ſie des Todes Pfeile micht erreichen
Durch Gottesfurcht; durch demuths vollea Weſen
Durch Sanfftunnchünd Eerechtigteit.

Kan ieder Mein zur Sterbensseir
Auch Unſer Jodterewiglich geneſen.

Andrer NachSatz.
Ach laſnuns doch din Tandider Laſter nur verlachen3*

Dieltveil ſiebloß allein
Vergiffter Zuder fehn

Der alleSterblichen rechtſtorhlich pflegt zu machen.
O wedhe demennr dih deeeltuſt blind ergiebt!

Mieoſo ſchnan

Weit-Sirene
Ertodtet den ſo ihre Lieder liebt,

Drit
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Zir augetochtnen muſſen ünterdeſſen
Zu dieſer angenedmen Zeit
a ſich der Kreyß der Erdenfreut
ie Freude gar verbannen und vergeſſen.
Wir muſſen uns den Todten zugrſellen
Und mut betrubten Angeſicht
Zur Fordrung unſrer Thränen Pflicht
Uns KtageWeiber in das Hauß beſtellen

Sritker Begen Satz.
Senn wer will nicht bey dieſen Unaetwitternn
a Blitz und Zonnerichlag mit Macht
Auff unſre matte Scheitel kracht
An Geiſt und Leib und Gliedern ſehr erzittern?

XR

Sie gantze Stadt erſchtack ja von dem KRnallen/

Da ſie den Pfeiler meines Gluls 5

Durch das Entſchlieſſen des Geſchids
Ach! meinen treuen Kater hörte fallent

Sritker achSatzSokommt belorbert noch die werthe GrabeGStütte/

Indem der Sacht nicht
Zu viel allhier geſchichtWenn ſie gleich einen Schmuckvon tanſendZweigenhatte.

Komt Liebſten kom̃t bekrantzt die Tugendvolle Grufft

Der von fernen
Aus din SterntnDer Himmel ſelbſt Triumph und  Lod zurufft.Ibt
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